
Vorträge und Ansprachen — 40 Jahre Hegaugeschichtsverein 

»Der Hegau-Geschichtsverein stellt eine Bereicherung des kommunalen Kulturbereichs dar«, lobte Ober- 
bürgermeister Andreas Renner. In seiner Rede würdigte er die »sehr große regionale und überregionale Bedeu- 
tung« des Vereins. 

Markus Huber, Präsident des Bodensee-Geschichtsvereins, unterstrich die Gemeinsamkeiten seines Vereins 
mit dem der Hegauer. Er bewunderte besonders die »hohe Qualität« sowie die »hohe Einschaltquote« - sprich: 
die große Mitgliederzahl - des Hegau-Geschichtsvereins. 

Dessen Präsident, Graf Wilderich von Bodman, hielt den Festvortrag. Mit historischem Inhalt, versteht sich. 

In knapp 45 Minuten beschrieb er »Die Reichsritterschaft im Hegau«. 
Und auch die musikalische Umrahmung der gestrigen Jubiläumsfeier paßte ins Bild. Die »Hegau-Spielleut« 

unter der Leitung von Jörg Aufdermauer gaben altertümliche Musik zum Besten. 
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40 Jahre Hegau-Geschichtsverein 

Hegau ins Bewußtsein gerückt 

Mit 55 Mitgliedern fing es am 17. Dezember 1955, also vor genau vierzig Jahren, an. Heute umfaßt der He- 
gau-Geschichtsverein, einer der gewichtigsten Vereine der Region, rund eintausend Mitglieder. 

Singen. (R) Mit einer festlichen Matin&e im Bürgersaal des Rathauses in Singen wurde des 40-jährigen Be- 
stehens des Hegau-Geschichtsvereins gedacht. Umrahmt wurde die gediegene Veranstaltung von den Hegau- 
Spielleut, dem unter der Leitung von Jörg Aufdermauer stehenden Ensemble für alte Musik. 

Berner und Diez als Motoren 

In einem Rückblick erinnerte der Erste Vorsitzende, Franz Götz, an den eigentlichen Gründer des Hegau- 
Geschichtsvereins, den leider verstorbenen Herbert Berner, der mit einem unvergleichlichen »feu sacr&< und 
der tatkräftigen Unterstützung des damaligen Oberbürgermeisters von Singen, Theopont Diez, als Motor den 
neugegründeten Verein von Erfolg zu Erfolg führte. Berner wollte den sunbekannten Hegau< (Ludwig Finckh) 
aus dem Schattendasein heraus und ins Bewußtsein der Bevölkerung rücken. Mit einer Fülle von Veranstaltun- 
gen aller Art, Exkursionen, Vorträgen und Ausstellungen erreichte er in wenigen Jahren ein Aufblühen des he- 
gauischen Selbstverständnisses. In der Unterstützung der landeskundlichen Forschung, vor allem aber durch 
die Herausgabe von eigenen Schriften des Hegau-Geschichtsvereins wurde der Hegau zu einem Begriff. Ge- 
nau 160 Publikationen, so Franz Götz, sind direkt oder indirekt mit dem Hegau-Geschichtsverein in den letz- 
ten vierzig Jahren erschienen. Götz dankte insbesondere der Stadt Singen für die immerzu gewährte großzügi- 
ge Unterstützung und gab seiner Hoffnung Ausdruck, daß dies auch weiterhin so bleiben möge. 

In seiner Grußadresse der Stadt Singen konnte Oberbürgermeister Renner dem jubilierenden Verein zusi- 
chern, daß trotz der schwierigen finanziellen Zeiten mit der Hilfe der Stadt weiterhin gerechnet werden könne. 

Bedeutende Reichsritterschaft 

Den eigentlichen Festvortrag hielt der Präsident des Hegau-Geschichtsvereins, Wilderich Graf von und zu 
Bodman, der einen Überblick über die wechselhaften Geschicke der einstmals mächtigen Reichsritterschaft 
im Hegau gab. 

Die Rittergesellschaft mit St. Jörgenschild war im 15. und im 16. Jahrhundert ein bestimmendes Element in 
der politischen Auseinandersetzung im Hegau, insbesondere nachdem die Landgrafschaft Nellenburg 1465 
käuflich an Österreich ging. Viele noch erhalten gebliebene Adelssitze zeugen von der einstigen Bedeutung 
des hegauischen Rittertums. Zu Beginn des 17. Jahrhunderts haben sich die Ritter neu organisiert und in Ra- 
dolfzell einen ständigen Sitz eingerichtet. 

Mit der Auflösung des Reiches im Jahre 1806 kam auch das Ende der Reichsritterschaft. 
Mit Gruß- und Glückwunschadressen fand die festliche Veranstaltung ihren Abschluß. Markus Huber, Prä- 

sident des Bodensee-Geschichtsvereins, und Max Ruh, im Auftrag des Historischen Vereins Schaffhausen, 

wünschten dem Hegau-Geschichtsverein für das kommende Jahrzehnt viel Erfolg und ein gutes Gedeihen so- 
wie eine weitere befruchtende Zusammenarbeit über die Landesgrenzen hinweg. 
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